
Halliſche
der Expedition des Kuriers.

Zeitung fur Stadt und Land.
(Redakteur C. G. Schwetſchke.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)

Nro 53. Montag den 5. Juli 1830.
(Hierzu eine Beilage und Eine Karte von Algier und deſſen Umgebungen.)

Berlin, den 1. Juli.
Se. Majeſtat der König haben dem General

Lieutenant Hiller von Gäartringen, bisherigem
Kommandeur der 11ten Diviſion, den Rothen Adler
Orden 2ter Klaſſe mit Stern und Eichenlaub zu ver
leihen geruhet.

Berlin, d. 2. Juli.
Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm (Sohn

Sr. Majeſtat des Königs) iſt von Torgau, und Se.
Königl. Hoheit der Prinz Albrecht von Preu-
ßen aus dem Haag hier eingetroffen.

Am 30. Juni Abend um 9 Uhr endete zu Ber
lin an den Folgen eines ſeit dem 12. d. M. eingetrete-
nen heftigen Schmerzes in der Gegend der Leber, wel-
cher in den letzten Tagen einen zerſtörend nerveuſen
Charakter angenommen hatte, ſeine eben ſo thätige
als ſegensreiche irdiſche Laufbahn der Königl. Wirkli
che Geheime Staats und Finanz Miniſter Herr
Friedrich Chriſtian Adolph von Motz Geboren zu
Kaſſel am 18. Nov. 1775, wo ſein Vater Geheime-
rath und Praſident des Ober Appellationsgerichts
war, erhielt derſelbe den erſten Unterricht durch Pri-

vatlehrer und. auf dem Paädagogium zu Kaſſel. Bis
1795 ſtudirte er zu Marburg vorzuglich Rechts und
Staatswiſſenſchaften. Darauf trat er in preußiſche
Dienſte, als Auscultator, damals Referendarius bei
der Regierung zu Halberſtadt, von welcher er zur
Kriegs und Oomainenkammer uüberging, deren wirk
liches Mitglied er wurde, als er 1801, nach gemach
tem dritten Examen, durch die Wahl der Halberſtädti-
ſchen Landſtaände Landrath wurde. Schon im Jahre
1799 verheirathete er ſich mit der Tochter des Land
raths von Hagen auf Nienburg. Seine Stelle ver
tauſchte Hr. v. Motz ſchon im nachſten Jahre, als das
Eichsfeld unter Preuß. Herrſchaft organiſirt wurde,
mit der gleichen Stelle des Muhlhauſer Kreiſes, wo
er das Rittergut Vollenborn erworben hatte. Dort,
auf dem Eichsfelde, war er der Schutz der Einwohner,
beſonders gegen Mißbrauche und Bedruckungen des
neueingefuhrten Militair- Kantonweſens. Bei Errich
tung des Köönigreichs Weſtphalen lehnte er anfaänglich
die Stelle eines Unterprafekten, ſpäter auch die eines
Praäfekten des Werra Departements ab, übernahm
aber den Poſten eines Direktors der direkten Steuern
im Harz Departement und war Mitglied der Reichs
verſammlung. Mit der Befreiungs Periode bot ſich
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dieſer Welt abzurufen.

ihm Gelegenheit dar, die Richtigkeit ſeiner Geſchäfts

anſichten und die vorurtheilsfreie Wurdigung aller
Verhältniſſe zu bethaätigen. Er gehoöörte zu den erſten
weſtphaäliſchen Beamten, welche ſich zu Halle, dann
zu Halberſtadt, um das neu errichtete Preuß. Gou-
vernement verſammelten, wo er ſich durch eine weiſe
Ruhe und gediegene Feſtigkeit auszeichnete. So wirk
te er ſehr lobenswerth als erſter Direktor der Gou-
vernements Kommiſſion, bis er 1815 die Preuß.
Landes Verwaltung Fulda's uübernahm und zugleich
die Verhandlungen mit Kurheſſen wegen gegenſeitiger
Lander Ceſſionen leitete. Als dieſe Geſchäfte beendet
waren wurde er 1816 zum Vice-Praſidenten, 1818
zum Chef-Praſidenten der Regierung zu Erfurt er-
nannt und bekleidete dieſe Poſten mit dem Ruhme,
zum Beſten der ſeiner Aufſicht anvertrauten Provinz
gewirkt und, wo er konnte, Edles, Schoönes und
Nutzliches befördert zu haben. Unermudet thätig war

er fur öffentliche Anſtalten der Erziehung und des Un-
terrichts und glich, insbeſondere durch perſoönliche
Selbſtſtandigkeit und, wo es Noth that, auch durch
Raſchheit, manche Mißverhaltniſſe aus. Dem Koni-
ge naher bekannt, wurde Herr von Motz als der
Oher- Praſident v. Bulow, vom Schlage geruhrt,
von öffentlichen Geſchaäften ſich zurückziehen mußte,
unter Beibehaltung des Regierungs Praäſidiums zu
Erfurt, mit der Uebernahme gleicher Verhältniſſe zu
Magdeburg, 1821 zum interimiſtiſchen Ober-Praſi-
denten der Provinz Sachſen und 1824 zum wirklichen
Ober Praſidenten ernannt. Jn dieſen ausgebreiteten
Dienſt Verhältniſſen hatte er mehrfache Gelegenheit,
ſeine richtigen Verwaltungs- Anſichten ſelbſt fur das
ganze Königreich geltend zu machen. Am 1. Juli
1825, mithin gerade vor 5 Jahren, trat er endlich als
wirkl. Geh. Staats und Finanz- Miniſter an die Stel
le des Hrn. v. Klewitz, welcher dagegen ſeine Stelle als
Ober Praſident der Provinz Sachſen ubernahm.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 26. Juni. Der König Georg IV.

iſt ſeiner Krankheit erlegen. Dies traurige Ereigniß
iſt dem Publikum durch folgendes Bulletin angekun-
digt worden

„Schloß Windſor, den 26. Juni.
Es hat dem allmächtigen Gott ge-

fallen, Se. Majeſtät den König aus
Allerhoöchſt-

dieſelben verſchieden dieſen Morgen
um 34 Uhr, ohne Schmerz.

(gez.) Henry Halford.
Matthew John Tierney.“

W

Die uüber das Befinden Sr. Majeſtat an den drei
vorhergegangenen Tagen ausgegebenen Bulletins lau-
teten folgendermaßen Schloß Windſor, d. 23.
Juni. Der König wird noch immer durch den Huſten
beunruhigt; dieſer hat jedoch den Schlaf Sr. Majeſtät
nicht unterbrochen, und fuhlten Sich Hochſtdieſelben
heute fruh erquickt. Vom 24. Juni. Der Huſten
des Königs dauert mit betrachtlichem Auswurf immer
noch fort; Se. Majeſtät haben wahrend der Nacht in
Zwiſchenraumen geſchlafen, beklagen ſich aber heute
uber große Ermattung. Vom 25. Juni. Der
König hatte die letzte Nacht einen unterbrochenen
Schlaf; im Huſten und Auswurf iſt faſt gar keine
Veranderung vorgegangen, jedoch befinden Sich Se.
Majeſtät angegriffener und kraftloſer.“

Portugal.
Jn England ſind Briefe aus Liſſabon bis zum

5. Juni angekommen; in einem derſelben heißt es:
Folgende Thatſache iſt ein charakteriſtiſches Zeichen
des dermaligen inneren Zuſtandes von Portugal. Jn
der Stadt Montemor in Alentejo ſtarb vor Kurzem
ein reicher Pachter; ſeine Wittwe ließ eine unter dem
Namen, Beſchuützer der Waiſen, bekannte obrigkeitliche
Perſon zu ſich bitten, um das Jnventarium des Eigen-
thums ihrer Kinder aufzunehmen. Der Beamte kam
mit ſeinem Sekretair zu der Wittwe; da er jedoch
einen betrachtlichen Schatz an Juwelen und Gold und
Silbergeld vorfand, ſo wurde die Aufnahme des Jn-
ventariums bis auf den nachſten Tag verſchoben. Jn
der Nacht kamen beide Beamten wieder, ermordeten
zuerſt das Dienſtmädchen, das ihnen die Thur offnete,
und dann die unglückliche Wittwe mit ihrer Tochter,
wobei ſie jedoch vergaßen, daß noch ein kleiner Knabe
im Hauſe war; den ganzen Schatz nahmen ſie dem-
nachſt mit fort. Tages darauf gingen ſie wieder ganz
kaltblutig nach dem Hauſe, um das Jnventarium auf-
zunehmen, ſchlugen Larmen und erhielten keine Ant-
wort. Jetzt wurde der erſte Stadt Beamte herbeige-
holt, die Thuüre erbrochen und der dreifache Mord ent
deckt. Bald erſchien, bitterlich weinend, der vergeſſe-
ne Knabe, der auf geſchehene Anfrage, wer ſeine
Mutter und Schweſter gemordet habe, ohne Zoögern
auf die beiden Beamten zeigte ſie wurden darauf ver
haftet das geraubte Gut fand man in ihren Wohnun-
gen. Die erwähnten Briefe melden ferner, daß
die gewöhnlichen Stiergefechte, die dem Volke zur
Sonntags Unterhaltung dienen, begonnen haben und
von Dom Miguel ſehr beguünſtigt werden.

Pariſer Blätter enthalten Nachrichten aus
Liſſabon bis zum 9. Juni. Die Volksſtimmung
war durch die von Terceira aus verbreiteten Prokla-
mationen in einen gereizten Zuſtand verſetzt. Jn dem
Viertel von Belem, demjenigen, wo Dom Miguel
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zuerſt als König proklamirt wurde, waren Unruhen
ausgebröchen, in deren Folge mehrere Perſonen, un
ter ihnen auch ein Prieſter, verhaftet wurden. Am
ten hatte eine Feuersbrunſt einen großen Theil der
Straße dos Pretas in Aſche gelegt. Am 7. waren
die Beſitzungen des General Saldanha verkauft
worden.

Frankreich.
Paris, d. 24. Juni. Zwei im heutigen Blatte

des Moniteurs befindliche Königl. Verordnungen,
wodurch der Graf von Saint-Ericq, ehemaliger
Handels Miniſter aus der Liſte der Staats Mini-
ſter geſtrichen, und der General -Lieutenant, Baron
Lamarque, außer Aktivität geſetzt wird, ſind vom
23. d. M. datirt und von dem Furſten von Polignac
kontraſignirt. Herr von Saint-Cricq ſowohl, wel
cher in der letzten Kammer im rechten Centrum ſaß,
als Hr. von Lamarque, damaliges Mitglied der außer
ſten linken Seite, hatten fur die Adreſſe geſtimmt,
und der erſtere tritt überdies jetzt als Kandidat der
Oppoſition in Orthez (Dept. der Niedern Pyrenaäen)
auf, als welcher er unlangſt erklart hatte, ſein Ge
wiſſen ſage ihm, daß das von dem jetzigen
Miniſterium befolgte politiſche Syſtem
verderblich ſey.

Der wichtige Kampf, deſſen Ausgang von ungleich
höherer Bedeutung, als der der algieriſchen Expedi-
tion ſeyn wird, der Wahlkampf der Kandida-
ten zur neuen Deputirtenkammer hat be-
reits begonnen. Herr Benjamin Conſtant, jener
hochberuhmte Verfechter des Liberalismus, iſt durch
das Bezirks-Wahlkollegium von Straßburg zum Mit
glied der neuen Deputirtenkammer ernannt worden.
Von 275 Stimmen hatte er 201 erhalten. Das Wahl-
kollegium von Hagenau erwahlte den Hrn. Florenz
Saglio und das Benfelder Wahlkollegium den Hrn.
Hu mann. Auch dieſe zwei Deputirten ſind von der
liberalen Partei und haben in der vorigen Kammer
fur die Adreſſe an den König (welche bekanntlich zuerſt
die Vertagung und darauf die Auflöſung der Kammer
zur Folge hatte) geſtimmt. Das Wahlkollegium von
Zabern hat den miniſteriellen Kandidaten, Hrn. Wan-
gen von Geroldseck, gewahlt; von 125 Stim
men bekam er 86. Von dem Kolmarer Wahlkolle-
gium iſt Herr André, liberaler Kandidat und
einer der 221, zum Deputirten ernannt worden von
316 Stimmen erhielt er 179. Ueberhaupt ſind
bis jetzt 132 liberale (worunter uüber 90 Stim-
mende für die Adreſſe), und nur 58 miniſterielle
Kandidaten (unter welchen uber 30 Votanten gegen
die Adreſſe) zu Oeputirten gewählt worden. Außer
den ſchon oben genannten Liberalen finden ſich unter

den Neugewahlten auch folgende wichtige Namen:
Mechin, Sebaſtiani, Labbey de Pompie-
res, Aug. Perier, de Caux, Dupin d.
Martignac, v. Vatismenil, Agier, Kera-

try, Ternaux c. etNachrichten von der Expeditionsarmee
Paris, d. 24. Juni. Von dem Admiral Du-

perré iſt folgende telegraphiſche Bepeſche, aus Si-
di-Ferruch vom 17. Juni datirt, bei dem Marine-
miniſter eingetroffen: „Die Armee halt immer ihre
erſten Poſitionen inne: man befeſtigt die Halbinſel,
um einen Waffenplatz daſelbſt anzulegen. Mit Deta-
ſchements arabiſcher Reiter, die als Plankler ausge-
ſchickt worden, haben einige Gefechte Statt gehabt.
Die Flotte ſchifft ohne Unterlaß Lebensmittel und Mu-
nition aus. Ferner hat der Marineminiſter von
dem Seeprafekten von Toulon folgende, aus Toulon
vom 23. datirte telegraphiſche Nachricht erhalten:

Der Fregattenkapitain Hr. Feu iſt von Sidi-
Ferruch als Paſſagier auf einem Transportſchiffe hier
angekommen. Er ſagt aus, daß er am 19. um 4 Uhr
Morgens eine ſtarke Kanonade gehört habe, die bis

um 10 Uhr dauerte.“
Paris, d. 25. Juni. Von dem Grafen Bour-

mont iſt bei dem Praſidenten des Miniſterkonſeils
folgende, aus Staoneli (ungefaähr anderthalb
Stunden von Sidj-Ferruch, auf dem geraden Wege
nach Algier) vom 19. Juni datirte, telegraphiſche De
peſche eingetroffen „Der Feind hat dieſen Morgen
unſere Poſitionen angegriffen Er iſt mit Nachdruck
zuruckgeſchlagen und vollkommen in die Flucht gejagt
worden. Sein Lager, 8 Kanonen, 400 aufgeſchla
gene Zelte, viele Kameele, Heerden von Schaafen, und
Lebensmittel aller Art ſind in unſere Hande gefallen.
Die feindliche Armee beſteht aus den Kontingenten der
Provinzen von Konſtantine, Oran und Titterie, und
aus einem Theil der turkiſchen Miliz. Letztere hat
betrachtliche Verluſte erlitten. Die franzöſiſche Armee
ſtellt ſich im Feldlager von Staoneli auf. Dieſer neue
Sieg hat unſere Krieger elektriſirt.“

Das Aviſo de la Mediterranke theilt
Privat Nachrichten über die Landung der Expeditions

wg

Jndem wir unſere Leſer auf die der heutigen Nummer
unſerer Zeitung beiliegende Karte des Kriegsſchauplatzes
aufmerkſam machen können wir nicht umhin zu bemer
ken daß die Ortsentfernungen unmöglich genau nach
dem dort befindlichen Maaßſtabe zu beſtimmen ſind. Die
Karte iſt theils zu klein als daß ſich die verſchiedenen
Windungen der Wege hätten angeben laſſen, theils mö-
gen die dieſer Zeichnung zu Grunde gelegten Vermeſſun-
gen nicht mit der erforderlichen Genauigkeit angeſtellt
haben werden können,
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Armee mit. Nach Jnhalt derſelben hatten die algie
rifchen Truppen, die ſich der Landung zu widerſetzen
verſuchten, ſich auf etwa 20,000 Mann, wobei be
ſonders viel Reiterei, belaufen. Gleich nachdem ein
Theil der Truppen gelandet hatte, ließ Hr. v. St.
Houen auf einer Anhöhe in der Nähe von TorreChi
ca einen Telegraphen errichten der dann bei der wei
teren Ausſchiffung der Truppen ſehr zu ſtatten kam,
indem man mittelſt deſſelben mit dem, auf dem Linien
u Provence“ errichteten Telegraphen korreſpon

irte.
TJrn einem in der Quotidienne enthaltenen Pri

vatſchreiben aus Sidi-Ferruch vom 14. heißt es:
Wir werden ohne Zweifel ein ernſthaftes Gefecht mit
den Arabern zu Sidi Kalaf, auf der Halfte Wegs
nach Algier, zu beſtehen haben. Man ſchätzt die al
gier'ſche Armee auf 60,000 Mann, wovon die Hälfte
Kavallerie. Einige Korps ſind auf europäiſchen Fuß
einexerzirt. Man glaubt, daß dieſe Armee beſtimmt
ſey, die Zugänge von Algier zu vertheidigen, und daß
der Dey den Eintritt in dieſe Stadt allen irregulaären
Truppen verboten habe, die den Befehl haben, das
offene Feld während der Belagerung zu behaupten
Die Beduinen, ſo ſagt man, haben 2000 Kameele
zuſammengebracht, um ſie als Vormauer beim Angriff
auf die Franzoſen zu gebrauchen, um ihre ſchnellen

ewegungen zu verdecken, und um unter unſere Jn-
fanterie, wenn ſie dieſe Thiere in dieſelbe hineintrei-

Bekanntmachungen.
Papier- Verkauf.

Es ſollen diverſe alte Regiſter und andere Dienſtpa-
piere in getheilten Quantitaten verſchiedenen Gewichts
auf dem hieſigen Königl. Packhofe,
anm 14. dieſes Monats Vormittags um 10 Uhr
öffentlich meiſtbietend verkauft werden welches hiermit
zur Kenntniß der Kaufluſtigen gebracht wird.

Halle, den 2. Juli 1830.
Königl. Preuß. Haupt-Steuer-Amt.

Von hieſigem Königl. Landgericht iſt das sub No. 5.
in Dölau belegene, der Ehefrau des Foörſter Borrſ
mann, Sophie geb. Günther daſelbſt zugehoöri-
ge, auf 3802 Thlr. 25 Sgr. nach Abzug der Laſten
gerichtlich taxirte Anſpannergut an Wohnhaus Hof,
Scheune, Ställen, Garten, Wieſe, Holzung, Wei-
denflecken, Gemeindetheilen, Kabeln und Aeckern, nebſt
Jnventarienſtucken Schuldenhalber ſubhaſtiret und

der 14. Auguſt c.
der 11. October c.
der 6. December c.

zu Bietungsterminen anberaumt worden, daher alle
diejenigen, welche dieſes Grundſtuck zu beſitzen

ö—

ben, Verwirrung zu bringen. Das nämliche Mittel
wurde von dieſen Völkern ſchon gegen die Spanier im
Jahr 1775 angewandk, und es hatte die Vernichtung
eines ganzen Korps walloniſcher Garden zur Folge.
Jetzt, wo es bekannt iſt, wird es ſchwerlich die nam
liche Wirkung mehr haben, und uüberdies ſind im Vor
aus alle Vorkehrungen getroffen. Wir haben Waſ
ſer im Ueberfluß vorgefunden.

Rußland.Odeſſa, d. 16. Juni. Vorgeſtern ſind der Ge
neral Adjutant Graf Orloff und der Wirkliche
Staatsrath Boutenieff am Bord des Linienſchiffs

Parmen“ von Konſtantinopel hier angekom
men. Jn ihrem Gefolge befinden ſich mehrere Beam
te des Miniſteriums der auswartigen Angelegenheiten

Seit dem 12. d. M. befindet ſich der Kapudan-
Paſcha, Halil-Riphat, in Odeſſa und gedenkt ei
nige Tage hier zu bleiben. Den Tag nach ſeiner An
kunft erſchien er Abends im Theater. Jn unſerem
Hafen wird er zum erſtenmal ein ottomaniſches Schiff
als turkiſcher Groß Admiral beſteigen. Er zeigt noch
mehr Hoöflichkeit und Artigkeit im Umgange, als vor

ſeiner Abreiſe nach St. Petersburg.

Zuletzt eingegangene Nachrichten.
Der Thronfolger von Großbritannien (Herzog

von Clarence, Bruder des verſt. Königs) hat die Re
gierung unter dem Namen Wilhelm IV. angetreten

fähig und zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch
geladen werden, in dieſen Terminen, um 11 Uhr an Ge
richtsſtelle, vor dem ernannten Deputato, Herrn Land
Gerichts-Rathe Hoffmann ihre Gebote zu thun, und
zu gewartigen haben, daß dem Meiſtbietenden, wenn
ſich zuvörderſt die Intereſſenten uber das erfolgte Gebor
erklärt und in den Zuſchlag gewilligt haben werden, ſo-
thanes Grundſtuck zugeſchlagen, nach abgelaufenen
Bietungsterminen aber inſofern keine geſetzlichen Hin
derniſſe vorhanden ſind, auf kein weiteres Gebot re
flectirt werden wird.

Halle, den 18. Mai 1830.
Königl. Preuß. Landgericht.

v. Gerlach.
Von hieſigem Königl. Landgericht iſt das, dem Coſ-

ſathen Chriſtian Auguſt Frenzel, jetzt dem Ein-
wohner Martin Fiſcher zugehörige sub No. 7. in
Capellenende belegene und auf 632 Thlr. 22 Sgr.
nach Abzug der Laſten gerichtlich taxirte Wohnhaus
nebſt Zubehör Schuldenhalber ſubhaſtiret, und

der 27. September c.
zum peremtoriſchen Bietungstermine anberaumt worden,
daher alle diejenigen welche dieſes Grundſtuck zu beſt
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tzen fähig und zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch
geladen werden, in dieſem Termine um 11 Uhr an Ge-
richtsſtelle vor dem ernannten Deputato, Herrn Land-
gerichts- Rath Hoffmann ihre Gebote zu thun und
zu gewärtigen haben daß dem Meiſtbietenden, wenn
ſich zuvörderſt die Intereſſenten uüber das erfolgte Gebot
erklärt und in den Zuſchlag gewilligt haben werden, ſo
thanes Grundſtuck zugeſchlagen, nach abgelaufenem
Bietungstermine aber auf kein weiteres Gebot reflektirt
werden wird.

Uebrigens wird ſammtlichen, aus dem Hypotheken-
buche nicht konſtirenden Realpraätendenten hierdurch be
kannt gemacht, daß ſie zur Konſervation ihrer etwani-
gen Gerechtſame ſich bis zum Bietungstermine, und
ſpäteſtens in dieſem ſelbſt, zu melden und ihre Anſpru-
che dem Gerichte anzuzeigen, unterlaſſenden Falls aber
zu gewaärtigen haben, daß ſie auf erfolgte Adjudikation
damit gegen den neuen Beſitzer, und in ſoweit ſie das
Grundſtück betreffen, nicht weiter werden gehört werden.

Halle, den 15. Juni 1830.
Königl. Preuß. Landgericht.

v. Gerlach.

Oeffentliche Bekanntmachung.
Nachverzeichnete Sachen als

a) ein ſilberner Theeloöffel,
b) ein Faß mit Centner Schießpulver sig. C. T. C.

No. 164.,
c) eine Leiter von 23 Sproſſen,
d) eine ſilberne Schuhſchnalle,
e) ein ſilbernes ruſſiſches Georgen Kreuz Ster Klaſſe

No. 40,052.,
ein Bund von 6 Schluſſeln,

g) ein grun und gelbgeſtrickter ſeidner Geldbeutel
mit geringer Baarſchaft,

h) ein ſilberner Kaffeelöffel A. B. gezeichnet,
i) ein dergl. F. L. v. B. 1771. gezeichnet,

ein dergleichen A. S. 1818. gezeichnet,
1) vier lederne Aufhalter,
m) ein Paar Schrittſchuhe,
m) eine rothlakirte Handlaterne,
0) ein Dutzend kleine Kinderſpiegel,
p) ein halbes Halstuch von Gingham,

mehreres Kinderſpielzeug,
ſind als gefunden und herrenlos bei uns in verſchiedenen
Zeiträumen eingeliefert und niedergelegt worden. Jn-
dem wir ſolches hiermit zur oſfentlichen Kenntniß brin
gen, ſo laden wir den Verlierer einer jeden ſolchen Sa
che hiermit vor

den 11. Auguſt
Vormittags 9 Uhr

bei Verluſt ſeines Rechtes vor uns zu erſcheinen, ſeinen
frühern Beſitz an der verlornen Sache identiſch nachzu-
weiſen, und ſodann ſolche gegen Erſtattung der Koſten

und reſp. des Abzuges der geſetzlichen Belohnung an
den Finder in Empfang zu nehmen, nach Verlauf dieſes
Termins aber zu gewärtigen, daß die gefundene Sache
an den Finder oder reſp. der hieſigen Armen Kaſſe zuge-
ſchlagen werden wird.

Halle, den 15. Juni 1830.
Königl. Preuß. Gerichts Amt fur den Stadtbezirk.

Schmidt.
Bekanntmachung.

Da die Pachtzeit der dem hieſigen St. Georgen
Stift gehörigen 434 Morgen Acker und 44 Morgen
Wieſen, kuünftige Oſtern zu Ende gehet, ſo ſollen die-
ſelben anderweit und zwar, in möglichſt kleinen Abthei-
lungen von einigen Morgen auf 6 Jahre, nemlich von
Oſtern 1831 bis dahin 1837 meiſtbietend offentlich ver
pachtet werden.

Es iſt hierzu ein Termin auf den 14. Auguſt d. J.
Vormittags 9 Uhr auf meinem Bureau hieſelbſt anbe-
raumt, und werden Pachtliebhaber zu demſelben hier-
durch eingeladen.

Mansfeld, den 24. Mai 1830.
Der Königl. Landrath
v. Muünchhauſen.

Gerichtliche Vorladung.
Demnach auf den Antrag der Wittwe weil. Kauf-

manns Friedrich Heinrich Wilhelm Wilcke,
Dorothee Friederike Wilhelmine geb. Zuck-
ſchwerdt, als Jnhaberin der bis Oſtern d. J.
unter der Firmna: Friedrich Wilckens Wittwe in
hieſiger Stadt beſtandenen Handlung an alle Glaubi
ger der aufgehobenen beregten Handlung Edictalien da
mit erlaſſen und terminus zur Liquidation etwaniger
Anſprüche und Forderungen an die gedachte Handlung
auf

den 25. Auguſt d. J.
anberaumt worden, als werden alle diejenigen, welche
aus irgend einem Rechtsgrunde an die Handlung:
Friedrich Wilckens Wittwe hieſelbſt Anſpruche
und Forderungen zu haben vermeinen, damit edictali-
ter und unter dem Prajudiz des ewigen Stillſchwei-
gens citirt, im gedachten Termine Vormittags 10 Uhr
vor Herzogl. Diſtricts Gerichte hieſelbſt in Perſon oder
durch legitimirte Mandatarien zu erſcheinen, ihre An-
ſpruche zu liquidiren und die in Händen habenden Be
weisthumer zu produciren.

Braunſchweig, den 15. Juni 1830.
Herzogl. Braunſchw.Luüneburg. Diſtriets

Gericht hieſelbſt.
W. Henke.

Obſtverkaufsanzeige.
Das diesjährige harte Obſt in den Herzogl, Buſchen

und Plantagen bei Bernburg und Plötzkau,



desgl. der Wein in dem Herzogl. Faſanengarten, das
Obſt in den Herzogl. Weinbergen, den Roſchwitzer und
Zepziger Garten und Plantagen ſoll

Dienstag den 13. Juli d. J.
Vormittag 10 Uhr auf Herzogl. Cammer an den Meiſt-
bietenden verkauft werden, wozu die Kaufluſtigen hier-
mit einladet

Bernburg, am 29. Juni 1830.
Herzogl. Cammer allhier.

Kleemann. Schäafer. Madelung.
Steinkopff. Schulze.

Bekanntmachung,
die Verpachtung der Herzogl. Domaine Pötnitz und
des dazu gehörigen Vorwerks Kleutſch betreffend.

Die Herzogl. Domaine zu Pötnitz mit dem dazu
gehörigen Vorwerke Kleutſch, reſp. z und 1 Stun-
de von Deſſau, in einer ſehr angenehmen Gegend
belegen, welche, außer den nöthigen Wohn und Wirth
ſchafts-Gebauden,

1297 Morgen groößtentheils ſehr tragbaren Ackers,
448 Morgen Wieſen,
342 Morgen privative Raſenhutung, außerdem be

deutende Koppelhutung auf Aengern, Wieſen
und Feldern,

eine Schaferei von 1800 Stuck,
einen Rindviehbeſtand von 97 Stuck,

eine Brauerei und
eine Branntweinbrennerei,

in ſich begreift, ſoll von Johannis 1832 an auf ſechs
nach einander folgende Jahre offentlich und meiſtbietend
verpachtet werden, und iſt dazu

Mittwoch, der 18te Auguſt d. J.
zum Termine anberaumt worden.

Es werden daher Pachtluſtige hierdurch eingeladen,
gedachten Tages vor Herzogl. Rent-Cammer allhier,
Vormittags 9 Uhr, zu erſcheinen und ihre Gebote zu
thun.9 Die nahern Bedingungen und Nachweiſungen die

auch auf Verlangen gegen die Gebühr abſchriftlich mit
getheilt werden, können nicht nur im Termine ſelbſt,
ſondern auch fruüher in der CammerCanzlei eingeſehen
werden.

Deſſau, am 26. Juni 1830.
Herzogl. Anhalt. Rent-Cammer.

Avertiſſement.

richte im Rockmannſchen Hauſe zu Freckleben
die, von der Wittwe Rockmann daſelbſt hinterlaſſe-
nen, zu 5920 Thlr. geſchätzten, Grundſtucke, an einem
Freihauſe neben Lutter und Hänsgen, ſammt
einem 17 Morgen haltenden Garten, 464 Morgen

Den 10. Juli c. ſollen von dem unterzeichneten Ge-

Acker, Fiſcherei in der Wipper und Holzung an der-
ſelben mit der ſtehenden Erndte an den Meiſtbietenden
öffentlich verkauft werden und werden Kaufluſtige hier-
mit geladen, ſich zu dieſem Termine vor 4 Uhr Nach
mittags im Rockmannſchen Hauſe zu Freckleben ein
zufinden.

Sandersleben, am 8. Juni 1830.
Herzogl. Anhalt. Juſtizamt daſelbſt.

(L. S.) Schumann.

Bekanntmachung.
Es ſoll die Wirthſchaft auf den hieſigen Rittergü-

tern, beſtehend aus ohngefaähr 1200 Morgen tragbaren
Feldes, 100 Morgen Wieſewachs, betrachtlichen Spann
und Handdienſten, Schaäferei und Triftgerechtigkeit
auf 2 bis 3000 Stuck, Rind, Schweine und Feder-
vieh Nutzung, Kuchen-, Gras und Obſtgarten,
Frucht- und Garbenzehnt von etlichen und 40 Hufen
zehntbaren Landes, anſeknlichen Geld und Getraide-
zinſen, auch andern Geldgefallen, nebſt einer anſehn
lichen Bren nerei und Roßmuhle, ingleichen die Be
nutzung der gedachten Rittergütern zuſtehenden hohen,
mittlern und niedern Jagd von Johannis 1831 ab
auf ſechs und nach Befinden noch mehrere nach einander
folgende Jahre meiſtbietend, jedoch mit ausdrucklichem
Vorbehalt der Auswahl unter den Licitanten, öffentlich
verpachtet werden.

Der Termin zu dieſer Licitation iſt
den 7. September 1830

Vormittags 9 Uhr
vor hieſiges Patrimonialgericht anberaumt, woſelbſt
auch die vorläufigen Pachtbedingungen zu jeder Zeit zur
Einſicht bereit liegen, und davon Abſchrift gegen die
Gebühren ertheilt werden kann.

Lodersleben, am 14. Juni 1830.
Das Freiherrl. v. Danckelmannſche Patrimonial-

Gericht daſelbſt.
Stuhlträger.

Bekanntmachung.

Die von dem in Thondorf verſtorbenen Koſſa-
then Johann Chriſtian Weißleder nachgelaſ-
ſenen Grundſtücke daſelbſt, an einem Wohnhauſe mit
Garten, 11z Morgen Acker lin 7 Stucken] und 3
Obſtbaumflecken, abgeſchätzt, nach Abzuge der Laſten
und Abgaben, zu 850 Thlr. 15 Sgr. wie aus dem
an hieſiger Gerichtsſtätte und in der Schenke zu Thon-
dorf ausgehaängten Taxations-Jnſtrumente zu erſehen
iſt ſollen Erbtheilunghalber einzeln oder nach Befinden
im Ganzen

den 80. Juli d. J. Vormittags 10 Uhr
in gedachter Schenke öffentlich an den Meiſtbietenden



verkauft werden, welches Kaufluſtigen hierdurch be
kannt gemacht wird.

Mansfeld, am 24, Juni 1830,
Adelig von Schenckſches Patrimonial- Gericht

des Amts Leimbach.

Bekanntmachung.
Das in Volkſtedt belegene Wohnhaus der Ma-

rie Dorothee verehelichten Teutloff, fruher ver-
wittweten Erdmenger, nebſt Garten zwei Obſtbaum-
flecken und vier Weidenkabeln, uüberhaupt, beſage der
an Gerichtsſtätte und in der Schenke zu Volkſtedt
ausgehangten Beſchreibung und Taxe, zu zweihundert
zwei und vierzig Thalern funfzehn Silbergroſchen abge-
ſchätzt, ſoll Schuldenhalber auf

den zehnten September d. J. Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle öffentlich verkauft werden.

Zahlungsfähige Kaufluſtige haben in dieſem einzi-
gen Licitations Termin, dafern nicht geſetzliche Umſtan
de eine Ausnahme zulaſſig machen, fur das höchſte Ge
bot den Zuſchlag zu erwarten.

Mansfeld, am 24. Juni 1830.
Adelig von Schenckſches Patrimonial- Gericht

des Amts Leimbach.

Aue t o n.
Kunftigen Montag als den 5. Julius c. Nachmit-

tags 2 Uhr u. f. T ſoll der Mobiliar Nachlaß des all
hier verſtorbenen Buchdruckerherrn, Herrn Friedrich
Auguſt Grunert sen. beſtehend in Silberwerk,
goldnen Ringen, Uhren, Porcelain, Steingut, Glas-
werk, Zinn, Kupfer, Meſſing, Leinenzeug und Wa-
ſche, Kleidungsſtucken, Federbetten, gut gehaltenen
Meubles und verſchiedenem Haus und Wirthſchaftsge
räthe in deſſen am Moritzkirchhofe belegenem Hauſe
No. 609. an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Be
zahlung verſteigert werden.

Halle, den 28. Juni 1830.
Holland.

Ich ſuche einen Burſchen in meine Drechslerwerk-

ſtelle. F. A. Spieß.Am 8. Juli Vormittags 11 Uhr iſt mir auf dem We
ge vom Fuürſtenthale nach dem Rathskeller eine rothe
Brieftaſche, worin zwei Gewerbſcheine, 2 Caſſenan-
weiſungen à 1 Thlr. und eine Jnjurienklage, an wel-
cher letztern mir beſonders viel gelegen iſt, verloren ge-
gangen. Der ehrliche Finder erhält obige 2 Thlr. und
außerdem noch 8 Gr. zur Belohnung.

Böttchermeiſter Berendt.

Seife- Verkauf.
Der Centner 133 Thlr. und bei ganzen Steinen

à 23 Thlr. Voigt, Klausſtraße.

Ein, im beſten Stande befindlicher Thorweg mit
zwei großen Fluügeln ſteht zu billigem Preiſe bei mir zu
verkaufen.

Halle, den 28. Juni 1830.
Dr. H. Helmuth.

Theater in Lauchſtädt.
Den Wunſchen mehrerer Theater Freunde zu ent-

ſprechen, ſehen wir uns verpflichtet, hierdurch einem
hohen und verehrten Publikum bekannt zu macheny, daß
von dato an jede Woche, während der Badezeit, vier
Vorſtellungen gegeben werden die dazu beſtimm-
ten Tage ſind folgende: Mittwoch, Donnerstag,
Sonnabend und Sonntag.

Mittwoch, den 7. Juli 1830. Leonore, Schau
ſpiel mit Geſang in 3 Akten von Holtei, Muſik
von C. Eberwein.

Donnerstag, den 8. Juli a. e. (zum erſten
male): Der Diplomat, Luſtſpiel in 2 Akten.
(Hierauf folgt zum erſtenmale): Nehmt
ein Exempel dran, Luſtſpiel in 1 Akt, von
D. Carl Topfer.

Sonnabend, den 10. Juli a. c. (zum erſten-
male): Graf Ory, Oper in 2 Acten, aus dem
Franzoöſiſchen uüberſetzt von Ritter, Muſik von
Roſſini.

Sonntag, den 11. Juli a. c. (zum erſten-
male): Das Schloß Greiffenſtein,
oder: Der Sammtſchuh, Ritter- Schauſpiel
in 5 Akten, nebſt einem Vorſpiel: Zulima, in
1 Akt, von Charlotte Birch-Pfeifer.

Die Direction.
Neue Transporte von gelben und grünen Wein-

Bouteillen, gruünem Tafelglas und vielen andern grunen
Hohlglaswaaren, hat erhalten und verkauft ſolche
billigſt

Halle, den 24. Juni 1830.
J. D. Mayer, auf dem Neumarkte.

Neue harte Bruchſteine, ſo wie alte Sand-Eckſtei
ne, dergl. längere Stucken, zu Kellerſtufen, Kamin-
ſturzen, Treppengeleuften und Einfaſſungen von Rinn-
ſteinen ſind fortwährend billig zu verkaufen bei le Clere
in Glaucha an der Kirche No. 2014.

Ein großer neuer Circulirofen, 4 Etagen hoch mit
Querhals; desgl. ein Querhals-Unterofenkaſten gut
verziert eine große und eine kleine gegoſſene Waſſer-
pfanne, erſtere mit Deckel; eine große und kleine Waſ-
ſerblaſe, ſind wegen Mangel an Raum, und um mit
dieſen Artikeln zu räumen ſehr billig zu verkaufen.
Glaucha bei der Kirche No. 2014.
Eine mit guten Zeugniſſen verſehene Wirthſchafterin
kann zu Michaelis ein Unterkommen auf dem Rittergute
Quetz bei Halle finden.



Einen Thaler Belohnung
dem Finder, welcher ein altes Struenſeeiſches Geſangbuch,
neu ſchön eingebunden, welches zwiſchen Beiderſee
und Domnitz auf der Chauſſee am 24. Juni verloren
gegangen an den Buchbinder Hrn. Bretſchneider
am Frankensplatze abliefert.

Geſchickte und ſachkundige Brunnengräber können

ſogleich Arbeit auf dem Rittergute Quetz bei Zorbig
finden.

Jch bin Willens, meinen in der Nienburger Straße
allhier belegenen

Gaſthof zum braunen Hirſch
entweder mit vollem Jnventarium und 195 Morgen
Acker (Waizenboden), oder mit Jnventarium und ohne
Acker, oder ohne Jnventarium und ohne Acker aus
freier Hand zu verkaufen. Wer zu dieſem Kaufe ge-
neigt ſeyn ſollte, beliebe mit mir in Unterhandlung zu
treten.

Bernburg, am 1. Julius 1830.
'Andreas Weyhe.

T Ein junger Oeconom, welcher bis jetzt in Condition
geſtanden, wunſcht ſo bald als möglich ſein ferneres Un-
terkommen. Das Nähere iſt zu erfragen bei dem Gaſt
geber Olberg auf dem Petersberge.

J Einladung.Sonntag den 11. Juli ſoll bei mir das zweite Kirſch
feſt mit Tanzmuſik gehalten werden wozu ganz erge-
benſt einladet

Rothes Haus, den 3. Juli 1830.
Der Gaſtwirth F. Brömme.

Am 10. vorigen Monats iſt ein Hofhund von Cou-
leur blau und ſchwarz gefleckt, welcher ein breites Hals-
band, mit den meſſingenen Buchſtaben F. W. bezeich-
net, trug abhanden gekommen. Der ehrliche Finder
wird gebeten, ſelbigen gegen ein angemeſſenes Douceur
abzuliefern an

Friedrich Wolff in Naundorff.
Erbtheilungshalber ſoll die zu Lützen belegene
ſogenannte Obermuhle, mit einem Mahl und Oelgange
verſehen, welche ſtündlich bei vollem Waſſer zwei Ber
liner Scheffel Mehl fertig ſchafft, wobei noch zu 62
Berliner Scheffel Ausſaat Feld und ein Wieſengrund-
ſtäck gehörig nebſt den dazu gehörigen und in ſehr gu-
tem Stande befindlichen Wirthſchaftsgebäuden und
ſämmtlichem Wirthſchafts Jnventario, welches aus
4 Kuühen, 2 guten Pferden, Wagen, Eggen c. be
ſtehet, ſowie mit der vollſtändigen Ernte den 19. Juli
a, c. Vormittags um 10 Uhr an Ort und Stelle aus
freier Hand meiſtbietend verkauft, und wenn ein an-
nehmliches Gebot erfolgt gleich zugeſchlagen und uber
geben werden auch kann ein großer Theil der Kauf
gelder darauf ſtehen bleiben.

Hausderkauf.
Das ehemalige Richterſche,

in Lauchſtädt, in der grünen Gaſſe belegene Haus,
mit 4 Stuben, 5 Kammern, 2 Kuchen, 1 Keller, 2
Seitengebäuden, welche zu einer Conditor Bäckerei ein
gerichtet ſind, ingleichen Stallung Hof und Garten
mit Einfahrt, iſt ſofort Veränderungshalber aus freier
Hand zu verkaufen; 500 Thlr. können darauf ſtehen
bleiben.

Lauchſtädt, den 24. Juni 1830.
Gottfried Specht.

STTT

Fonds und Geld Cours.
Berlin, e Pr. Cour. Pr. Eour.

St. Schuldſch. 1007 100 Kur u. N. do 7765 165
Pr. Engl. Anl. s s 1023 102; Schleſiſche do. 4107

do. 225 1103 ſPom. Dom. do. 511023
Km. Ob. m. l. C. 4 100 993 Märkiſche do. 5 1023
t 357 99Oſtpreuß. do. sl1021Könige 4 35 e d n
S c edo. 2 do. d. Nm.Weſtpr. Pfob. A. 4 1012 Holl. vollw. D.
dito B. 4 1013 Neue dito 20Gr. Hz. Poſ, do. 1024 102 Friedrichsd'or -13z3 13

Oſtpr. Tr 1013 Disconto 55 65Pomm. Pfandbr.4 106 l t
Getreidepreiſe.

Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Halle d. 1. Juli.

Weizen 2thl. ſgr. pf. bis 2 thl. 2 ſgr. 6pf

Roggen 1 1 1Gerſte 20 22 6Hafer 17 6 20den 3. Juli.
Weizen 2 thl. ſgr. pf. bis 2 thl. 15 ſgr.Roggen 27 6 1 n zGerſte 45 22 6Hafer r 17 6 20Magdeburg, d. 2. Juli. (Nach Wispeln.)
Weizen 515 653 thl. Gerſte 21 24 thl.
Roggen 27 29 Hafer 18 205

Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, d. 3, Juli.

Weizen 4 thl. 12 gr. bis 4 thl. 16 gr.

Roggen 2 6 2 8Gerſte I 12 1 14Hafer 1 1 5Rappsſaat 7. 12 r. 7 16W. Rübſen 7 12
S, Rübſen
Oel, die Tonne 30 12

Beilage

jetzt mir zugehörige

J

9

9.9
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Außerordentliches Erganzungsblatt zu Nro. 53. des Kuriers,

Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land 1830.

T

ch Halle, d. 4. Juli. So eben erhalten wir noch folgende, die Expedition gegen Algier betreffende Nach
richten

Paris, d. 29. Juni. Von dem Seepraäfekten von Toulon iſt folgende, aus Toulon vom 27. datirte,
telegraphiſche Depeſche bei dem Marineminiſter eingetroffen: Am 20. ſtellten ſich 6000 Araber bei unſeren Vor-
poſten ein, um ſich der franzöſiſchen Armee zu unterwerfen man hat ſie aufgefordert, ſich in ihre Heimath zu
rückzubegeben, und ſie haben verſprochen, es zu thun. Jn der darauf folgenden Nacht ſtellte ſich ein zweites
Korps von Arabern auf dieſelbe Weiſe. Unſere Truppen ſchickten ſich an, ſie zurückzutreiben; allein die Araber
ſchoſſen ihre Gewehre in die Luft und boten ihre Unterwerfung an. Man gab ihnen die nämliche Antwort. Dieſe
Nachrichten habe ich von dem Kapitain Bonamour, der auf dem Transportſchiffe Mithridate“ am 21. Sidi
Ferruch verließ und geſtern hier angekommen iſt.“

Außer dieſer Mittheilung iſt uns auch der ausfuhrliche Bericht des Oberbefehlshabers Grafen Bourmont
über die am 19. Juni gelieferte ſiegreiche Schlacht von Staoneli zugekommen. Dieſer Bericht, welchen
wir in der nächſten Nummer unſrer Zeitung vollſtandig liefern werden giebt die an jenem Tage verſammelten
feindlichen Streitkräfte auf 40,000 Mann welche von dem Aga von Algier und den Beys von Konſtantine und
Titeri befehligt wurden, an. Der Angriff erfolgte von algieriſcher Seite, mit der türkiſchen Miliz an der
Spitze, bei Tagesanbruch; nachdem derſelbe völlig abgeſchlagen worden, avancirte die franzöſiſche
Armee, trotz der Schwierigkeiten des Terrains, und indem die nach neuer Art gebildete Artillerie
ſich fortwährend in der erſten Linie befand, gegen das algieriſche Lager, erſturmte die vor demſelben er
richteten Batterieen und ſah ſich ſo bald im Beſitz der feindlichen Stellung. Die Zahl der franzöſiſchen Ver
wundeten beläuft ſich auf 300 Mann. Die Ausſchiffung des Heergerathes und der Pferde geht mit großer
Thätigkeit voran. Das Wetter iſt herrlich und die Hitze durchaus nicht ubermäßig. Nur an Waſſer iſt
der Mangel hie und da fuhlbar.f.
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Beilage zu Ne 56. des Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1830o.

Die Ahnung.
Wahre Geſchichte zweier Brüder.

Fortſetzung.
Der Kontraſt der rauhen, ſtarren Umgebung mit

dem wahrhaft idylliſch lieblichen Platzchen im Thal,
machte einen herrlichen Effect, und Adolph konnte dieſe
Zeichnung, die freilich fur ihn noch manche wichtigere,
ernſtere Bedeutung hatte, nicht genug betrachten. Er
fühlte ſich ſonderbar an die Gegend, deren Bild ſie
war, angezogen, zugleich aber auch wehmuüthig er
griffen, und wußte nicht, ſolle er wünſchen oder furch
ten, ſie zu ſehen. Mehrere Briefe ſeines Bruders,
deren neueſter von Bayonne ſelbſt geſchrieben war, er
heiterten ihn ungemein, und da kurz nach Einlauf deſ
ſelben der Reſt des Regiments die Ordre erhielt ſei
nem erſten Bataillon nachzurücken, ſo glaubte Adolph
ſich ſchon am Ziele ſeiner Wünſche, d. h. wieder ver-
eint mit dem heißgeliebten Bruder, zu ſehen. Daß er
auf dem Marſche nach Bayonne keine weitere Nach
richt von ihm erhielt, beunruhigte ihn nicht, denn er
nahete ſich ihm ja täglich. Sein Chef, welcher ſeine
liebende Ungeduld kannte, ſchickte ihn mit Aufträgen
nach Bayonne voraus. Sämmtliche erſte Bataillons
waren ſchon ſeit mehrern Wochen fort, um die Com-
munication mit der weiter gerückten großen Armee wie-
der herzuſtellen. Seit ihrem Abmarſch angekommene
Kuriere brachten wohl Nachrichten von ihnen, die aber
nur dazu dienten, Beſorgniß zu erregen, denn mit Un
gemach aller Art kämpfend, konnten ſie nur langſam
vorwärts dringen genöthigt, ſelbſt im Rücken der
Hauptarmee jeden Schritt Terrain mit Blut zu errin-
gen. Das Ausbleiben verſprochener und vergeblich
erwarteter Depeſchen, die Unregelmaßigkeit in der An
kunft der Kuriere und der Feldpoſt, endlich auch die
officielle Beſtätigung ſelbſt, zeigte, daß der Zweck
nicht erreicht und die Verbindung zwiſchen der Armee
und Bayonne nicht ſicher hergeſtellt war, indem Ku-
riere, Transporte, ja ſelbſt nicht ganz unbedeutende
Detaſchements, von den Spaniern aufgehoben wurden,
und nicht mehr erſchienen.

Aus dieſem Grunde hielten ſich denn auch die zu
letzt in und bei Bayonne angekommenen Truppen nicht
lange auf, ſondern eilten ſo bald als möglich ihren
Waffenbrudern nach. Ehe ſie es vermutheten, ſtie
ßen ſie ſchon auf bewaffnete ſpaniſche Bauern, welche
aus ſicherm Verſteck, mit ihren weithin tragenden
Schießgewehren, den auf der Straße ſich fortdrangen
den Franzoſen vielen Schaden zufugten. Leichen
von Menſchen und Thieren, zerbrochene Geräthſchaften
und Gewehre, zerriſſene Montirungsſtücke und derglei-
chen, langs der Straße verſtreut, wurden immer haäu-

figer, und dienten zu Beweiſen, daß die vorausgegan
genen Truppen nicht freundlicher empfangen worden
waren. Aber auch Beweiſe von raffinirter Grauſam-
keit fehlten nicht. Graßzlich verſtummelte Leichname
hingen hier und da an weit entfernten, jedoch ſehr in
die Augen fallenden Baumen, oder waren auf Pfahle
geſpießet, gekreuziget und dergleichen, an, von der
Straße aus unzuganglichen, Stellen zur Schau auf
gerichtet. Die auf der Hauptſtraße zur Deckung der
ſelben aufgeſtellten Detaſchements und Poſten gaben
Schauder erregende Berichte über ſolche, zum Theil
unter ihren Augen vorgegangene Greuel, welche je
doch die nachruckenden Truppen nicht, wie die Spanier
gehofft hatten, entmuthigten und abſchreckten, ſon
dern zum heißteſten Rachedurſt anreizten.

Faſt in ſteten Gefechten mit den, durch das Ter
rain geſchuützten, Guerillas ſtiegen die neuen Ankomm
linge eines Tages, an dem ſeit mehrern Wochen die
Sonne zum erſten Mal wieder leuchtete, ſchon die

Ppyrenaen hinab, und erfreueten ſich der obgleich
noch fernen vor ihren Blicken ausgebreiteten Ebene,
die ſte gegen die Hinterliſt, welche allein den Braven
fürchterlich war, in Schutz nehmen, und ihnen hoffent-
lich Gelegenheit geben ſollte im offenen, freien Felde
ihre bis dahin gefeſſelte Tapferkeit zu entwickeln

Unwillkührlich belebte dieſer Anblick die ganze Ko
lonne zum lebhaftern Marſch, die auf dieſe Art eng

geſchloſſen vorrückte, und ein Freudengeſchrei aus vol
lem Herzen beantwortete welches von einem bei eini-
gen leicht befeſtigten Häuſern aufgeſtellten Deckungs
Poſten dem Vortrabe entgegen gerufen wurde.

Als dieſer voruüber und das Centrum der Kolonne
heran war, wurde, da dieſelbe den Schuſſen der Spa
nier hier nicht mehr fehr ausgeſetzt war, Halt gemacht,
um einige Stunden auszuruhen. Die meiſten Offiziers,
unter ihnen auch Adolph, verſammelten ſich bei dem
Poſten, jeden Einzelnen mit Fragen beſtuürmend. Der
commandirende Offizier zeigte während deſſen dem die
Kolonnen führenden General eine Ordre, welcher zu-
folge ſein auf dieſem ſehr exponirten Poſten außeror-
dentlich fatiguirtes Kommando durch ein von den fri
ſchen Truppen zu ſtellendes doppelt fo ſtarkes abgeloö
ſet werden, und ſich an die Kolonne anſchließen ſolle,
da es der Klugheit zuwider geweſen ware, in der da
maligen Lage der Dinge, als iſolirtes Detaſchement
zu marſchiren. Zugleich rieth er dem General noch
vor dem Aufbruch der Kolonne, eine ſtarke Patrouille

in eine Schlucht, die er zugleich bezeichnete, zu ſchicken,
um die Spanier, welche ſich darin zu verſammeln
und von dort aus auf nur für fie gangbaren, gerade
da auseinander laufenden Wegen, in die auf der gan-
zen Flanke der Kolonne liegenden Verſtecke zu verthei
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len pflegten, dort ſo lange aufzuhalten und zu beſchaf
tigen, bis dieſe und ihr Train die gefaährlichſten Stel
len des Weges zurückgelegt haben wurden.

Sich ſelbſt unbewußt rief Adolph, dem das Herz
ahnungsvoll ſchlug, noch ehe der Offizier geendet:

Mein General! um Gotteswillen geben Sie mir
dies Kommando!“

Gern willfahrte dieſer ſeiner Bitte, und mit geflü-
gelten Schritten flog Adolph an der Spitze ſeiner
Kompagnie, welcher ſpater noch einige in Zwiſchen
räumen folgten, ohne Trommelſchlag, um die Spa-
nier nicht vor der Zeit auf dieſe Bewegung auf-
merkſam zu machen, auf einem nur fur Jnfanterie
gangbaren Seitenwege den Bergen zu.

Schon eine Viertelſtunde lang war er ſo marſchirt,
und noch war ihm nichts Verdacht erregendes aufge
ſtoßen; ein der Gegend ſchon kundiger, zum Führer
mitgegebener Soldat des abgeloöſten Poſtens verſicherte
ihm auch, daß nur erſt im Grunde der Schlucht Ge
fahr ſey, weil nur dort das Terrain den Spaniern
Zugang geſtatte, nur von dort aber könnten ſie auch
wieder vor der Kolonne an die Straße kommen. Er
werde ihm eine Stelle zeigen, welche man mit Pelo-
tons beſchießen konne, wahrend die Spanier, dort
einzeln Mann fur Mann um eine Felſenecke zu gehen
genöthigt kaum ein Paar unſichere Schuſſe auf ein
mal thun könnten. Die Hauptſache ſey nur, ſchnell
dort anzukommen und ſich, ehe ſie dieſe einzige Stelle
paſſirt, hinter den Baumen aufzuſtellen. „Entweder
ſie muſſen zuruck, oder wir ſchießen ſie Mann fur Mann
nieder, und raächen unſere Bruder!“ ſagte eben der
Soldat, da ſchrie der Hauptmann Raudencourt: „Ja!
ich raäche meinen Bruder denn eine Biegung des We-
ges zeigte ihm die von ſeinem geliebten Charles fur
ihn gezeichnete Gegend vor ſich, und er zweifelte nicht
einen Augenblick, daß dieſer hier ſeinen Tod gefunden
habe. Seines Wohlthaäters und des zweiten Vaters
Stimme hatte ja Charles nur geſagt, daß Adolph ihn
hier wiederfinden werde.

Raſch ſturmte er mit ſeinen Braven hinab auf den
lieblichen Wieſengruud, ſchnell und beſonnen vertheil-
ten ſie ſich hinter die ſchutzenden, vom Fuhrer ihnen
als auf dem rechten Fleck bezeichneten Kork Eichen,
entſchloſſen, den Feinden, die bis dahin nur aus dem
ſichern Hinterhalt ihnen Wunden und Tod zugeſendet
hatten, jetzt Gleiches mit Gleichem zu vergelten.

Vergeblich ſtrengte indeſſen Adolph alle ſeine Sehe-
kraft an, um irgend Etwas zu entdecken, was ihm
den gefurchteten Aufſchluß über ſeines Bruders Schick
ſal geben konnte. Suchend trat er aus dem Schutze
der Kork- Eichen hervor, als eine Kugel, von einem

(Beſchluß folgt.
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der Felſen ſeitwarts des kleinen Waſſerſpiegels abge
ſchoſſen, neben ihm niederſchlug und ihn an ſeine
Dienſtpflicht erinnerte. Jn demſelben Moment ſturzte
aber auch der Schutze von mehrern franzöſiſchen Ku-
geln getroffen, von der Felſenſpitze, auf welcher er ge
ſtanden, hinab in den See. Bald wurde es lebendig
im Gebirge und im Thal; jenſeits des Sees, uner-
reichbar fur die Gewehre der Franzoſen, fing es an zu
wimmeln. Alle links an den Felſen kaum ſichtbare
Pfade bedeckten ſich mit bewaffneten Landleuten, wel
che aus verſchiedenen Richtungen kommend, ſich nach
den hinter dem See bemerkbaren Wohnungen dirigir-
ten, von wo aus ſie an der andern Seite und hoch uber
den Ufern deſſelben, auf, wie es ſchien, ſehr beſchwer-
lichen Wegen, einer hinter dem andern, gerade auf
die ihren Blicken verborgenen Franzoſen zu
ſchritten.

Noch waren die Vorderſten nicht in der Schuß-
nahe, als ſie durch einen Fels, hinter welchem ihr
Pfad wegfuhrte, den ſie ſchon auf das Korn nehmen-
den, lauernden Truppen verdeckt wurden doch dauer-
te es nicht lange, ſo erſchien der Vorderſte, an einem
großen runden Hut, an welchem ein Kreuz der Ehren-
legion zu hangen ſchien, kenntlich, wieder auf der
Felsſpitze, die eben ſchon einem ſeiner Landsleute das
Leben gekoſtet hatte, und Allen, die ſie betreten wür-
den, gefährlich werden ſollte. Da des Terrain kundi-
gen Fuhrers Wink zufolge gerade dies die kritiſche
Stelle war, welche kein Feind lebend uberſchreiten
durfte, ſollte nicht große Gefahr fur das Kommando
daraus entſpringen und der Zweck ihrer Sendung ver
fehlt werden, ſo waren ſchon mehr Gewehre dahin
gerichtet, als nöthig geweſen waären, und ehe noch der
Spanier den Fuß zum Weiterſchreiten heben konnte,
ſank er auf den hinter ihm Kommenden zuruck.

Die ganze lange Reihe, ſo wie die noch immer auf
der andern Seite des Sees zuſtromende Menge, ſtutzte
einen Augenblick bei den unerwarteten, plotzlichen,
vom Widerhall hundertfach wiederholten Schuſſen
der aufſteigende Rauch verrieth bald, woher ſie ge
kommen. Sogleich fielen, von einem gräßlichen Ge
heul, von Fluchen und Schimpfworten begleitet, hun
derte von Schuſſen, deren keiner auch nur bis zu den
Kork-Eichen reichte, und welche daher die Franzoſen
unerwidert ließen.

Vergeblich gab ſich der Feind Muühe, ihre Auf-
merkſamkeit ab und auf eine andere Seite zu lenken,
während einer nach dem andern den gefährlichen Schritt
that, der Jedem das Leben koſtete. Zwarſ fielen auch
einzelne Schuſſe von dieſem Punkte, allein noch hatte
keiner franzöſiſches Blut vergoſſen.
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